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Vorwort
Das Schulprogramm der Freiherr-vom-Stein Schule Rodgau ist ein über die Jahre wachsendes Konzept, das die 
pädagogische Arbeit sowie die pädagogische Weiterentwicklung der Schule aufzeigt. Das Schulprogramm wird 
dabei durch die Gesamt- und Schulkonferenzen stetig reflektiert, um so den pädagogischen Leitgedanken und 
mögliche Veränderungen anzupassen und aufzuzeigen. 

1.	 Leitbild

Die Freiherr-vom-Stein-Schule ist ein Lebens- 

und Lernort, an dem jedes Kind in einer wertschät-

zenden Gemeinschaft seine individuellen Stärken 

entfalten, Verantwortung übernehmen und durch 

offene, differenzierte sowie digitale Lernformen 

selbstständig und mit Freude lernen kann. 

An der Freiherr-vom-Stein Schule möchten 

wir Gemeinschaft leben und gleichzeitig 

Individualität wahren. Alle Schülerinnen und Schü-

ler können miteinander und voneinander lernen 

und dabei all ihre Kompetenzen erweitern

In angenehmer Atmosphäre können sie mit 

Freude lernen und entsprechend ihren Fähigkeiten 

und Fertigkeiten gefördert und gefordert werden. 

Wir fördern eine wertschätzende Feedbackkultur, 

in der Kinder durch regelmäßige und zielgerichtete 

Selbsteinschätzung und Reflexion an ihrer eigenen 

Entwicklung mitwirken. Im Sinne eines Growth 

Mindset stehen individuelle Stärken, Entwicklungs-

möglichkeiten und Zielsetzungen im Mittelpunkt. 

In gemeinsamer Verantwortung von Eltern und 

Schule können die Schülerinnen und Schüler für 

die eigene Persönlichkeit Selbstvertrauen, Kreativi-

tät, Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit und Anstren-

gungsbereitschaft entwickeln. Für den Umgang 

mit anderen können sie hier ihre Hilfsbereitschaft 

Teamfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Kon-

fliktfähigkeit, Toleranz und weitere Basiskompeten-

zen weiterentwickeln. 

„Stark wie ein Steini“ - dieses Motto prägt 

unser gemeinsames Lernen und Leben an der Frei-

herr-vom-Stein-Schule. „Stark“ bedeutet für uns  

innere Stärke: Vertrauen in die eigenen Fähigkei-

ten, Mut, neue Wege zu gehen, Durchhaltevermö-

gen bei Herausforderungen und die Bereitschaft, 

Verantwortung für sich und andere zu überneh-

men. 

Stark sein heißt auch, respektvoll miteinander 

Die Freiherr-vom-Stein-Schule ist ein Lebens- und 
Lernort, an dem jedes Kind in einer wertschätzenden 
Gemeinschaft seine individuellen Stärken entfalten, 
Verantwortung übernehmen und durch offene,  
differenzierte sowie digitale Lernformen selbst-
ständig und mit Freude lernen kann. 
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umzugehen, Konflikte konstruktiv zu lösen und als 

Gemeinschaft zusammenzuhalten. Wir möchten 

unsere Schülerinnen und Schüler darin begleiten, 

ihre individuellen Begabungen zu entdecken, 

weiterzuentwickeln und selbstbewusst in die Welt 

einzubringen - stark im Denken, stark im Miteinan-

der und stark für das eigene Leben. 

Die Lehrkräfte, Sozialpädagoginnen und Schul-

sozialarbeit der FvSS arrangieren hierfür Lernsitu-

ationen, geben Lernanregungen und ermöglichen 

das eigenverantwortliche Lernen. Sie beachten 

das soziale Klima der Lerngruppen und fördern 

integrative Prozesse. Die Lehrkräfte fungieren als 

Lernbegleiter bzw. Lernbegleiterin sowie Ver- 

trauensperson für Kinder. Sie nehmen sich Zeit für 

offene Gespräche mit Eltern und Kindern. 

Offene Unterrichtsformen und vielfältige 

Arbeitsmaterialien sollen den unterschiedlichen 

Lerntypen gerecht werden und das selbstständige 

Lernen fördern. Durch einen differenzierten Unter-

richt und vielfältige Kompetenznachweise werden 

Unter- und Überforderungen vermieden. 

2.	 Selbstständige Schule 
Seit dem 01.01.2026 ist die Freiherr-vom-Stein-

Schule Selbstständige Schule des Landes Hessen. 

Mit dieser Eigenverantwortung übernehmen wir 

bewusst Gestaltungsspielräume in den Bereichen 

Unterrichtsentwicklung, Personal, Organisation 

und Ressourcensteuerung. 

Die Selbstständigkeit ermöglicht es uns, päd-

agogische Innovationen gezielt umzusetzen und 

nachhaltige Entwicklungsprozesse zu sichern. Ent-

scheidungen können bedarfsgerecht und nah an 

den Lernenden getroffen werden. So stärken wir 

die Qualität unseres Unterrichts und schaffen ver-

lässliche Strukturen für individuelles Lernen.

Zudem verwaltet die FvSS durch die Selbst-

ständigkeit das große Schulbudget. 

Selbstständigkeit verstehen wir nicht als 

Selbstzweck, sondern als Verantwortung. Verant-

wortung für die kontinuierliche Weiterentwicklung 

unserer Schule im Sinne unserer Vision, Lernen so 

zu gestalten, dass Schule vom Lernort zum Lebens-

ort wird. 

3.	 Pädagogisches Profil

Im Folgenden werden die pädagogischen 

Leitgedanken der Freiherr-vom-Stein Schule 

erörtert und vorgestellt. 

Rechtliche Grundlagen der pädagogischen 

Leitgedanken sind: Hessische Verfassung, Hessi-

Unsere Vision 

Wie können wir Lernen und Lehren so für die 

Schulgemeinde gestalten, dass jede/r in seinen 

Begabungen gefördert und gefordert wird, da-

mit Schule als Lernort zum Lebensort wird?
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sches Schulgesetz, Kerncurricula und Bildungs-

standards des Landes Hessen und die Verordnung 

zur Ausgestaltung der Grundschule.

Das Schulprogramm beschränkt sich auf Leit-

gedanken, die für uns besonders im Vordergrund 

stehen und charakteristisch für unser Schulprofil 

sind.

Ziele

Die folgenden Ziele setzen eine gemeinsame 

Verantwortung von Eltern und Schule voraus. Sie 

werden im Elternhaus grundlegend vorbereitet 

und mit gegenseitiger Unterstützung in der Schule 

weitergeführt. 

Die Kinder sollen für die eigene Persönlichkeit 

folgendes weiterentwickeln:

o	 Selbstvertrauen

o	 Kreativität

o	 Selbstständigkeit

o	 Kritikfähigkeit

o	 Anstrengungsbereitschaft

o	 Konzentrationsfähigkeit

Die Kinder sollen für den Umgang mit anderen 

folgendes weiterentwickeln:

o	 Hilfsbereitschaft

o	 Kontaktfähigkeit

o	 Teamfähigkeit

o	 Verantwortungsbewusstsein

o	 Toleranz

o	 Konfliktfähigkeit

3 .1 . 	Flexibler  Schulanfang

Organisation des flexiblen Schulanfangs

Möglichst alle Kinder, die das 6. Lebens-

jahr vollendet haben, werden ohne 

Feststellung der Schulfähigkeit und einer damit 

einhergehenden möglichen Zurückstellung aufge-

nommen. Die Kann-Kinder-Regelung bleibt, wie im 

Gesetz verankert, beibehalten. 

Die Jahrgangsstufen 1 und 2 bilden eine unter-

richtsorganisatorische und curriculare Einheit. Die 

Klassenbildung erfolgt in jahrgangsgemischten 

Gruppen. Zur Unterstützung, Förderung und Be-

gleitung der Kinder stehen eine Sozialpädagogin 

und (in gewissem Umfang) eine Förderschullehre-

rin des Beratungsförderzentrums zur Verfügung.

Die Kinder den Flexklassen können ein, zwei 

oder drei Jahre im Flexiblen Schulanfang verwei-

len. Bei individuellen Voraussetzungen kann ein 

Kind bereits nach einem Jahr in Klasse 3 versetzt 

werden. Das dritte Jahr im Flexiblen Schulanfang 

wird nicht auf die Dauer der Schulpflicht angerech-

net. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten jeweils 

am Ende der Schuljahre ein Zeugnis in Form einer 

schriftlichen Beurteilung.

Die Eltern werden zu regelmäßigen Infoaben-

den zur Einschulung eingeladen. 
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Aufgabenbereiche der Sozialpädagogin im Flex

o	 Förderung in den Wahrnehmungsbereichen

o	 Förderung in der sozial-emotionalen Entwick-
lung

o	 Individuelle Hilfen durch differenzierte und indi-
vidualisierte methodische Angebote

o	 Schülerbeobachtung, Einzelförderung, Wahrneh-
mungsüberprüfungen

o	 Elternarbeit, Beratung

o	 Teilnahme am Info-Abend für Schulanfänger, 
Informationen  für Kann-Kinder und Beteiligung 
am Einschulungsverfahren

o	 Kooperation mit Lehrkräften, Hospitationen in 
den Lerngruppen

o	 Zusammenarbeit mit Förderschullehrkräften 
(BFZ) 

o	 Kooperation mit außerschulischen Institutionen  

Unterrichtsformen/-methoden, Rituale und 
Rhythmisierung

Im Hinblick auf die individuellen Lernvoraus-

setzungen der Kinder sind die Berücksichti-

gung der Heterogenität und die damit verbundene 

Differenzierung durch die Kinder selbst eine wich-

tige Grundlage für das Lernen.  Die Rhythmisie-

rung des Schulvormittags gibt eine Taktung durch 

die Schule vor. Die Zeitblöcke gestaltet die Lehr-

kraft in einem auf ihren Unterricht ausgerichteten 

Rhythmus. Innerhalb dieser Zeiten können Kinder 

ihrem eigenen Lernrhythmus nachgehen.

Der jahrgangsübergreifende Unterricht er-

fordert eine  Unterrichtsgestaltung, die den unter-

schiedlichen Voraussetzungen der Kinder gerecht 

wird. Diese wird möglich mit den Prinzipien und 

Methoden des geöffneten Unterrichts und durch 

einen rhythmisierten Tagesablauf erreicht, z. B.: 

Tagespläne, Wochenpläne, Lernpläne, projektori-

entierter Unterricht, Lernen an Stationen, Selbst-

einschätzung (Lernplaner), Schreib-, Rechen- oder 

Lesekonferenz, Klassenraumgestaltung, Lerntref-

fen etc. 

3 .2 . 	G anztag 

D  ie Freiherr-vom-Stein-Schule ist eine 

ganztägig arbeitende Schule im Profil 2 

des Landes Hessen. Der Unterricht findet für alle 

Kinder von 08:00 – 13:30 Uhr statt. Durch die Spiel-

raum gGmbH findet eine Frühbetreuung von  

07:00 – 07:45 Uhr und eine Nachmittagsbetreuung 

bis 17:00 Uhr statt. Von 07:45 - 08:00 können alle 

Schülerinnen und Schüler im Klassenraum ankom-

men. Eine Aufsicht begleitet die Kinder zu dieser 

Zeit. 

Die Lernenden haben zwei Pausen, die in den 

Unterrichtsvormittag integriert sind. Aufgrund 

der allgemeinen Unterrichtsorganisation besteht 

jedoch für die Lernenden auch während des Unter-

richts immer wieder die Möglichkeit, sich zu bewe-

gen, sich auszuruhen oder auch zu spielen. 

Die zweite Pause ist die Mittagspause, in der 

für alle Kinder nach Anmeldung die Möglichkeit 

besteht, ein warmes Mittagessen in der Betreuung 
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einzunehmen. Dieses wird durch die Köchinnen 

und Köche der Spielraum gGmbH frisch zubereitet. 

In den Pausen können die Lernenden verschie-

dene Bereiche aufsuchen:

o	 Der Sportplatz bietet den Kindern die Möglich-
keit, in verschiedenen Teams auf mehrere Tore 
zu spielen. Die Kinder regeln hierbei den Spiel-
ablauf und die Verteilung der Tore eigenständig. 
Freitags ist fußballfreier Freitag. Hier werden den 
Schülerinnen und Schülern zahlreiche Bälle zur 
alternativen Verwendung zur Verfügung gestellt. 

o	 Auf dem Spielplatz steht den Kindern ein großer 
Kletterbereich zur Verfügung.

o	 Im Bereich des Pausenhofs können die Lernen-
den im Spielekiosk verschiedene Spielgeräte 
ausleihen. Die Ausleihe wird durch die 4. Klassen 
eigenständig betreut. 

o	 Auf der durch die SV-Sitzung initiierten  
Freundebank können Schülerinnen und Schüler, 
die keine Kinder zum Spielen finden, sich hinset-
zen. Dies ist ein Zeichen für andere Kinder, auf-
merksam zu sein und sich ggf. als Spielpartner/ 
Spielpartnerin anzubieten. 

o	 Mehrmals pro Woche öffnet zudem die Bücherei 
für die Kinder. Hier haben die Lernenden die 
Möglichkeit, sich ein Buch auszuleihen, eines 
zurückzugeben und auch die Zeit zum Lesen zu 
nutzen und sich zurückzuziehen. 

Für alle Bereiche des Pausenhofes gilt die Re-

gelung „Fair-Play“. Diese Regeln unterschreiben 

alle Schülerinnen und Schüler zu Beginn eines 

Schuljahres. Sie hängen in Großformat auf dem 

Sportplatz der FvSS aus. 

Der Steini-Club hat mehrmals pro Woche in 

den Pausen geöffnet. Geleitet wird dieses Angebot 

durch die Schulsozialarbeit. Einmal pro Woche 

bietet die Schulsozialarbeit eine Entspannungs-

pause im Steini-Club an. 

Fair-Play: Im Sport-Unterricht wird das Thema 

Fair-Play kontinuierlich thematisiert und in Form 

von zahlreichen Spielen immer wieder erprobt

Tanzpause: Ein bis zweimal wöchentlich fin-

det innerhalb der regulären Pause eine Tanzpause 

statt. Hierfür wird aktuelle Musik über eine große 

Box durch eine Lehrkraft abgespielt und die Kinder 

können hierzu tanzen

Fußballfreier Freitag: An einem Wochentag 

in der Woche wird kein Fußball auf dem Sportplatz 

gespielt. Alternativ stehen den Kindern aber zahl-

reiche Handbälle, Footballs etc. für die Pause auf 

dem Sportplatz zur Verfügung.) 

An der FvSS werden zudem Projekte, Hausauf-

gabenbetreuung sowie den Unterricht ergänzende 

und erweiternde Arbeitsgemeinschaften bis 16:00 

Uhr durch Lehrkräfte, Sport- und Musikvereine 

sowie ehrenamtlich Tätige angeboten. 

Das Konzept des Ganztages ist ausgerichtet an 

der individuellen Lebenssituation der heterogenen 

Schülerschaft und der Schule vor Ort. „Miteinander 

leben und lernen“ soll dabei als zentraler Gedanke 

im Vordergrund stehen. Unterricht, Angebote und 

freizeitpädagogische Aktivitäten sollen mitein-

ander verknüpft werden und in einem täglichen 

Wechsel stattfinden. Die offenen Formen des 

Ganztags bieten an der Freiherr-vom-Stein-Schule 

vermehrt die Chance auf das soziale Lernen, auf 
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das kommunikative Miteinander und stärken die 

Entwicklung der Persönlichkeit eines jeden Kindes. 

Zu den vielfältigen Angebotsmöglichkeiten, 

aus denen die Kinder individuell und selbstbe-

stimmt auswählen können, zählen zum Beispiel: 

Sportangebote, naturwissenschaftliche Angebote, 

musikalische Vielfalt, künstlerische Angebote, 

Tanz, Sprachenerwerb, Kommunikation, soziales 

Lernen, Entspannung, Medienerziehung, Gesund-

heitserziehung, Ernährung und vieles mehr. Die 

Ganztagsangebote können auf der Website unter 

www.fvssrodgau.de aktuell nachgelesen werden. 

Die Wahl zu den Ganztagsangeboten findet aus-

schließlich online über die Website 2x jährlich statt. 

3 .3 . 	Sozia les  Lernen

Ein gutes Klassen- bzw. Schulklima ist für 

uns an der Freiherr-vom-Stein-Schule von 

großer Bedeutung, damit alle Kinder, Lehrkräfte 

sowie pädagogische Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter sich an unserer Schule wohlfühlen und mit-

einander interagieren sowie effektiv lernen kön-

nen. Des Weiteren ist uns wichtig, unseren Kindern 

einen demokratischen Gedanken zu vermitteln, 

damit sie sich zu selbstständigen und autonomen 

Persönlichkeiten entwickeln können - im Sinne 

unseres Mottos „Stark wie ein Steini“. 

Was ist Soziales Lernen?

Innerhalb der Klassen- bzw. Schulgemein-

schaft fördert Soziales Lernen die Sozial-

kompetenz der Schülerinnen und Schüler und 

verhilft ihnen dazu, mit sich selbst sowie mit ihren 

Mitmenschen empathisch, verständnisvoll und 

konstruktiv umzugehen. Das soziale Lernen dient 

dem Erwerb sozialer Kompetenzen und ist somit 

eine der Grundvoraussetzungen für das Gelingen 

einer offenen Gesellschaft.

Soziales Lernen als Unterrichtsprinzip

Soziales Lernen ist an der Freiherr-vom-

Stein-Schule Unterrichtsprinzip. Es bildet 

die Grundlage für handlungsorientiertes und prob-

lemlösendes Lernen.

Die Flexible Eingangsstufe der Freiherr-vom-

Stein-Schule bildet durch das jahrgangsüber-

greifende Lernen einen Grundstein des sozialen 

Lernens. 

Zudem legen wir großen Wert auf Bewegten 

Unterricht bzw. auch eine Bewegte Pause. Dabei ist 

bei den verschiedenen Angeboten immer wieder 

die soziale Interaktion der Kinder gefördert. Im 

Rahmen der Ganztagsangebote des Profil 2 wird 

in unterschiedlichen Projekten bzw. Bereichen das 

soziale Miteinander der Lernenden gefördert.
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Soziales Lernen als Unterrichtsfach

Seit über 10 Jahren ist an der Freiherr-vom-

Stein-Schule eine Schülervertretung (SV) 

fest installiert. Jede Klasse (auch Flex)wählt in Form 

einer demokratisch durchgeführten Wahl zwei 

Klassensprecherinnen bzw. einen Klassensprecher. 

Diese nehmen dann in regelmäßigen Abständen 

an Treffen der Schülervertretung teil. Zweimal pro 

Schuljahr wird eine „Steini-Versammlung“ einberu-

fen. Diese wird von den Schülervertreterinnen und 

-vertretern vorbereitet und findet mit allen Kindern 

sowie Lehrkräften statt. Hierbei werden Themen, 

die die gesamte Schulgemeinde betreffen, bespro-

chen und das demokratische Miteinander erlebt 

und gelebt.

In allen Klassen ist eine Stunde Klassenrat und 

Wir-Zeit fester Bestandteil der Unterrichtsstruktur. 

Der Klassenrat ist eine demokratische Sitzung der 

Klasse und bietet die Gelegenheit, über selbst ge-

wählte Themen oder dringliche Klassenangelegen-

heiten zu beraten und sich auszutauschen sowie 

abschließend gemeinsame Absprachen zu treffen.

Die Wir-Zeit ist fester Bestandteil des Unter-

richts. Hierbei gestalten unsere Schulsozialarbei-

terinnen und Sozialpädagoginnen in Kooperation 

mit der Klassenlehrkaft mehrmals im Monat eine 

Stunde, in der durch Kooperationsspiele, soziale 

Aufgaben etc. die Sozialkompetenzen der Lernen-

den gefördert und gefordert werden.

Abgerundet wird das Konzept des Sozialen 

Lernens an der Freiherr-vom-Stein-Schule mit dem 

Streitschlichter – Programm. Das Programm be-

inhaltet unter anderem die Giraffensprache sowie 

eine kindgerechte Anleitung zum Lösen von Kon-

flikten zur Streitlichtung.

Die vielfältigen Integrationsmöglichkeiten des 

sozialen Lernens tragen zur Sucht- und insbeson-

dere zur Gewaltprävention an der FvSS bei.

3 .4 . 	I ndiv iduel le  Förderung 

Die individuelle Förderung unserer Schüle-

rinnen und Schüler steht im Mittelpunkt 

unseres pädagogischen Handelns. Wir sind über-

zeugt, dass jedes Kind einzigartige Talente, Stärken 

und Bedürfnisse hat, die es zu entdecken und zu 

entwickeln gilt. Ziel unserer Arbeit ist es, jedes Kind 

bestmöglich in seiner persönlichen, sozialen und 

fachlichen Entwicklung zu unterstützen.

Im Sinne unserer Vision, Lernen und Lehren so 

zu gestalten, dass jede und jeder in seinen Bega-

bungen gefördert wird, verstehen wir individuelle 

Förderung nicht als Zusatzangebot, sondern als 

Grundhaltung unseres pädagogischen Handelns. 

Schule wird für uns dann zum Lebensort, wenn 

Kinder sich mit ihren Stärken gesehen fühlen, eige-

ne Ziele entwickeln dürfen und erfahren, dass ihr 

persönlicher Lernweg wertvoll ist. 
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Unsere Förderung setzt bereits im flexiblen 

Schulanfang an. Durch die jahrgangsübergrei-

fende Arbeit in den Klassen 1 und 2 schaffen wir 

Lernräume, die auf die unterschiedlichen Lernvo-

raussetzungen der Kinder abgestimmt sind. Indi-

viduelle Lernzeiten und offene Unterrichtsformen 

ermöglichen es uns, jedes Kind dort abzuholen, wo 

es steht.

Ein besonderes Augenmerk legen wir auf die 

Förderung der Basiskompetenzen in den Bereichen 

Sprache, Lesen, Schreiben und Mathematik. Hier-

für nutzen wir differenzierte Materialien, individu-

elle Lern- und Wochenpläne sowie digitale Medien. 

Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf 

begleiten wir durch gezielte Förderpläne, die in 

enger Zusammenarbeit zwischen Lehrkräften, 

Sozialpädagoginnen, ggf. dem Beratungs- und 

Förderzentrum und Eltern erstellt werden. Im Rah-

men unseres inklusiven Ansatzes arbeiten wir mit 

Förderlehrkräften, Schulsozialarbeit und außer-

schulischen Partnern zusammen, um allen Kindern 

einen gleichberechtigten Zugang zu Bildung zu 

ermöglichen.

Die individuelle Förderung an unserer Schule 

basiert auf regelmäßigen Beobachtungen und 

Diagnosen (Beispiel Hamburger Schreibprobe, 

Grundschuldiagnose usw.). Die daraus gewonne-

nen Erkenntnisse fließen kontinuierlich in die Ge-

staltung des Unterrichts sowie in die Entwicklung 

passgenauer Fördermaßnahmen ein. So schaffen 

wir eine Lernumgebung, in der jedes Kind in sei-

nem eigenen Tempo und auf seinem individuellen 

Weg wachsen kann. 

Lernentwicklungsgespräche sind ein zentra-

ler Bestandteil unserer individuellen Förderung 

(s. 4.9). Grundlage sind schuleigene Lernent-

wicklungsbögen, in denen sich die Lernenden zu 

nächst selbst einschätzen. Anschließend erfolgt 

auf Grundlage der Selbsteinschätzung des Kindes 

ein Feedback der Lehrkraft bezüglich der Stärken 

und Entwicklungspotenziale. Daraus leitet sich 

eine individuelle Zielsetzung für das 2. Halbjahr ab, 

die vom Kind im Lernplaner dokumentiert wird.  

Kompetenznachweise ermöglichen es, dass unter-

schiedliche Stärken und Lernwege wertgeschätzt 

und dokumentiert werden. 

3 .5 . 	Der  K lassenraum als  dr i t ter 
Pädagoge 

Ein Klassenraum ist für uns weit mehr als nur 

ein Raum zum Sitzen, Hören und Lernen. Er ist 

aktiver Lernbegleiter, ein dritter Pädagoge, der die 

Lernprozesse der Kinder unterstützt. In einer he-

terogenen Lerngruppe treffen verschiedene Lern- 

und Arbeitsweisen aufeinander. Um diese Vielfalt 

aufzufangen und jedes Kind gut ins eigene Lernen 

zu bringen, gestalten wir unsere Lernräume be-

wusst vielfältig, einladend und funktional. Ein gut 
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gestalteter Lernraum berücksichtigt unterschied-

liche Lerntypen, Bedürfnisse und Arbeitstempi. 

Manche Kinder lernen am besten, wenn sie stehen 

und sich bewegen, andere Kinder brauchen einen 

ruhigen, abgegrenzten Platz.

Manche Kinder arbeiten besonders gern in 

Gruppen, andere ziehen sich lieber zurück, um 

sich zu konzentrieren. Des halb finden Kinder in 

Klassenräumen Steharbeitsplätze, Bodenbereiche 

mit Sitzkissen und Bänken, Rückzugsorte und Ein-

zelarbeitsplätze sowie natürlich auch klassische 

Tische für strukturierte Lernzeiten,

In jedem Klassenraum der Freiherr-vom-Stein-

Schule steht ein runder Tisch- nicht zufällig, son-

dern bewusst. Er ist ein Ort, an dem Lernen sicht-

bar, dialogisch und miteinander gedacht wird.

Der runde Tisch symbolisiert Begegnung und 

Austausch. Hier finden Gruppenarbeitsphasen 

statt, hier reflektieren Kinder gemeinsam, teilen 

Ergebnisse oder besprechen sich mit der Lehrkraft. 

Der runde Tisch ist ein Ort des Miteinanders.

Was es manchmal schwierig macht

Da finanzielle Mittel des Kreises oft begrenzt 

sind, gestalten wir unsere Räume kreativ, erfinde-

risch und schrittweise weiter. Häufig zahlen Lehr-

kräfte selbst Ideen der Umgestaltung.

Wertvolle Unterstützung erhalten wir aber 

durch gemeinschaftliches Engagement – insbe-

sondere Erlöse des Steini-Laufs fließen gezielt in 

die Gestaltung neuer Lernräume.

3 .6 . 	Unterr icht  und Lernkultur 

An der Freiherr-vom-Stein Schule legen wir 

großen Wert  auf eine Unterrichts- und Lernkultur, 

die sowohl die Gemeinschaft stärkt als auch die 

Individualität jedes einzelnen Kindes respektiert. 

Unsere Unterrichts- und Lernkultur steht im 

engen Zusammenhang mit unserer Vision: Schule 

soll nicht nur Lernort, sondern Lebensort sein. 

Deshalb gestalten wir Lernprozesse so, dass sie 

Selbstständigkeit, Verantwortungsübernahme und 

Reflexionsfähigkeit fördern. Lernen bedeutet für 

uns, Erfahrungen zu machen, sich auszuprobieren, 

Herausforderungen anzunehmen und gemeinsam 

zu wachsen. Als Ganztagsschule 2 bieten wir ver-

lässliche Unterrichtszeiten ergänzt durch vielfältige 

Nachmittagsangebote an. Durch diese Struktur 

schaffen wir eine Lernumgebung, die sowohl in-

dividuelle Förderung als auch gemeinschaftliches 

Lernen in den Mittelpunkt stellt. 

3 .7 . 	Lern-  und Lehrmethoden

Unsere Schule setzt auf eine Vielfalt moderner 

und bewährter Lern- und Lehrmethoden, um den 

unterschiedlichen Bedürfnissen und Lernvoraus-

setzungen unserer Schülerinnen und Schüler 

gerecht zu werden. Ziel ist es, eine aktive und 

nachhaltige Auseinandersetzung mit Lerninhalten 
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zu fördern und den Kindern die Möglichkeit zu 

geben, eigenständig und im Team zu lernen.

Im Unterricht kombinieren wir offene und 

strukturierte Lernformen. Methoden wie Gruppen-

arbeiten, Wochenplanarbeit, Projektunterricht, 

Stationsarbeit uvm. ermöglichen es den Kindern, 

selbstständig und in ihrem eigenen Tempo zu 

arbeiten. Dabei unterstützen differenzierte Mate-

rialien und gezielte Hilfestellungen die individuelle 

Lernentwicklung.

Kooperative Lernmethoden, wie Partner- und 

Gruppenarbeit, fördern die Kommunikations- und 

Teamfähigkeit der Schülerinnen und Schüler und 

stärken den sozialen Zusammenhalt in der Klasse. 

Gleichzeitig werden durch den Einsatz von fächer-

übergreifendem und projektorientiertem Unter-

richt Zusammenhänge sichtbar gemacht und eine 

anwendungsbezogene Auseinandersetzung mit 

den Themen ermöglicht.

Der Einsatz digitaler Medien spielt eine wichti-

ge Rolle in unserem Unterricht. Tablets, interaktive 

Whiteboards und Lern-Apps ergänzen die klas-

sischen Unterrichtsmaterialien und bereiten die 

Kinder auf eine zunehmend digitalisierte Lebens-

welt vor. Medienbildung und ein sicherer Umgang 

mit digitalen Technologien sind fest im Schulalltag 

verankert (siehe Medien).

Wir legen zudem großen Wert auf handlungs-

orientierte Methoden, die die Schülerinnen und 

Schüler aktiv einbeziehen. Lernen durch Auspro-

bieren, Forschen und Experimentieren sorgt für 

eine tiefere Verankerung von Lerninhalten und 

weckt Neugierde.

Die Methodenvielfalt wird durch regelmäßige 

interne Fortbildungen des Kollegiums und den 

Austausch mit anderen Schulen kontinuierlich wei-

terentwickelt. So schaffen wir eine lebendige und 

inspirierende Lernumgebung, in der jedes Kind 

bestmöglich gefördert wird.

3 .8 . 	Leistungsbeur tei lungen

I n der Grundschule liegt der Schwerpunkt der 

Leistungsbewertung im mündlichen Bereich, 

die schriftlichen Arbeiten sollen in angemesse-

nem Umfang einbezogen werden (vgl. Hessisches 

Schulgesetz §73).

Im Folgenden finden sich Grundsätze der Leis-

tungsbeurteilung, die an der Freiherr-vom-Stein-

Schule gelten:

o	 An der FvSS steht ein schülerzentriertes und 
selbstständiges Arbeiten im Mittelpunkt,

Für die Leistungsbewertung können folgende 

Möglichkeiten hinzugezogen werden:

o	 Einzel- oder Gruppenergebnisse in Form von 
Texten, Plakaten, Mitarbeit, Lerntagebücher, 
Referate, Buchvorstellungen uvm.

o	 Beobachtungen durch die Lehrkraft

o	 Selbsteinschätzungsbögen

o	 Schriftliche Leistungsnachweise
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o	 In allen Jahrgangsstufen werden ab dem Schul-
jahr 25/26 vielfältige Kompetenznachweise 
(Präsentationen, Projekte, Erklärvideos uvm.) 
ergänzend zu Klassenarbeiten/Tests angewen-
det. Hierzu werden Kompetenzraster erarbeitet, 
die mit den Lernenden besprochen und erörtert 
werden. So erfolgt eine transparente Bewertung. 
Schülerinnen und Schüler erfahren Anerkennung 
für vielfältige Kompetenzen. Sie können aktiv 
ihren eigenen Lernprozess mitgestalten. 

o	 Die individuelle Leistungsbeurteilung wird für 
Eltern offen und transparent gestaltet. Es erfolgt 
eine wöchentliche Rückmeldung über das Ar-
beits- und Sozialverhalten der Kinder im Lernpla-
ner. Dies wird von den Eltern unterzeichnet.

o	 Auf die öffentliche Bekanntgabe des Notenspie-
gels wird verzichtet, um eine individuelle Lern-
entwicklung ohne Druck des Vergleichens durch 
die soziale Bewertungsnorm in der Klasse zu 
forcieren. Der Notenspiegel kann bei Bedarf von 
den Eltern bei den Lehrkräften erfragt werden. 
Bei der Leistungsbewertung des individuellen 
Lernzuwachses werden an unserer Schule alle 
drei Bezugsnormen, die individuelle, sachliche 
und soziale Norm, für den Bewertungsprozess 
herangezogen,

o	 An der FvSS werden keine benoteten Diktate 
geschrieben.

o	 Zur transparenten Reflexion und zur individu-
ellen Leistungsbeurteilung für Schülerinnen 
und Schüler der Freiherr-vom-Stein-Schule ist 
ein Lernentwicklungsbogen konzipiert worden. 
Dieser beinhaltet eine Selbsteinschätzung der 
Schülerinnen und Schüler als auch im Flex eine 
gezielte Rückmeldung durch die Lehrkraft sowie 
eine gemeinsame Zielvereinbarung zwischen 
Lehrkraft und Lernenden. 

o	 Zur Rückmeldung über den Lernerfolg werden 
ab dem Schuljahr 25/26 flächendeckend Sym-
bole des Growth-Mindset (Pflanzensymbole) 
verwendet. Diese werden nach Beschluss der 
Konferenz auch in Zeugnissen verwendet.  
Wir verzichten auf Smiley-Symbole o.Ä. 

3 .9 . 	Lernent wick lungsgespräche 

Lernentwicklungsgespräche sind seit dem 

Schuljahr 25/26 verbindlicher Bestandteil 

unserer individuellen Förderung und finden 1x pro 

Schuljahr statt. Grundlage dieser Gespräche sind 

unsere schuleigenen Lernentwicklungsbögen. 

Die Schülerinnen und Schüler schätzen sich 

zunächst auf diesen Bögen selbst ein und reflektie-

ren ihre fachlichen sowie sozialen Kompetenzen.  

Im Flex sowie in Jahrgangsstufe 3 erhalten die Kin-

der hierfür keine Halbjahreszeugnisse.  

Das Lernentwicklungsgespräch selbst findet als 

Dreiecksgespräch zwischen Lehrkraft, Kind und 

Eltern statt. Grundlage bilden hierfür Symbolkar-

ten für unterschiedliche Kompetenzen sowie die 

Symbole des Growth-Midset (Pflanzensymbole). 

Im Gespräch werden Kompetenzen gemeinsam 

reflektiert und konkrete Ziele vereinbart, die im 

Lernplaner dokumentiert und im weiteren Lern-

prozess kontinuierlich aufgegriffen werden. So 

übernehmen die Lernenden zunehmend Verant-

wortung für ihren eigenen Lernweg und erleben 

Entwicklung als gestaltbaren Prozess. 

3 .10 . 	 Medien

Die Schülerinnen und Schüler der Freiherr-

vom-Stein-Schule erschließen sich die 

Welt zum großen Teil mit und durch Medien. Die 

kindliche Mediennutzung hat sich in den letzten 

Jahren und Jahrzehnten grundlegend verändert. 

Digitale Medien sind aus der Lebenswirklichkeit 

des Kindes nicht mehr wegzudenken. 

So muss das Ziel der schulischen Bildung auch 
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darin bestehen, Kinder auf die digitale Welt vorzu-

bereiten. Selbstständiges digitales Arbeiten sichert 

ihnen ihre Teilhabe an der Wissensgesellschaft. 

Grundlage bilden hierbei die 4-Kompetenzen.

Wenn die Grundschule an die Lebenswelt und 

zukünftige Arbeitswelt ihrer Schülerinnen und 

Schüler anknüpfen soll, so ist es notwendig, diese 

dabei zu begleiten, mündige und selbstbestimmte 

Menschen zu werden. Digitale Medien sollen ana-

loge Medien nicht verdrängen, sondern vielmehr 

ergänzen. Somit bietet sich eine größere Vielfalt, 

aus der man als Lehrender und Lernender auswäh-

len kann. 

Digitale Medien stellen an der Freiherr-vom-

Stein-Schule einen festen Bestandteil des Unter-

richts dar. Hierbei ist es uns besonders wichtig, 

dass Medienerziehung nicht nur einmal wöchent-

lich im PC-Raum stattfindet. Der bestehende PC-

Raum wurde aus pädagogischen Gründen bereits 

im Frühjahr 2020 aufgelöst

Aufgrund dessen hat der Kreis Offenbach die 

Freiherr-vom-Stein-Schule mit mehreren iPads und 

Laptops ausgestattet. Diese Medien sind in allen 

Klassenräumen verfügbar und so kontinuierlich 

einsetzbar. 

Einmal jährlich finden in allen Jahrgangsstu-

fen  in einem Umfang etwa 12 Unterrichtsstunden 

Medientage statt. Hierbei steht einerseits der Me-

dienschutz und der sinnhafte Umgang mit Medien 

im Mittelpunkt. Themen wie Fake News, Cyber-

mobbing, Datenschutz, Influencer etc. werden hier 

aufgegriffen. Andererseits lernen die Schülerinnen 

und Schüler den Umgang mit dem iPad/ Laptops 

sowie Programme wie Word und Power-Point 

kennen. Sie werden kreativ mit digitalen Medien 

(bspw. BookCreator) und lernen ab Jahrgangsstufe 

3 sich im Sharepoint anzumelden und Dateien zu 

verwalten. Für die Medientage wurde ein fester 

Ablauf für Lehrkräfte und Kinder konzipiert (Po-

wer-Point Präsentation, Arbeitsheft, Wortspeicher 

etc.)

3 .11 . 	 Hausaufgaben

An der Freiherr-vom-Stein Schule werden 

aufgrund der in der Unterrichtsalltag in-

tegrierten Lernzeit im Flexiblen Schulanfang keine 

Hausaufgaben gestellt. Zur Übung können jedoch 

individuell verschiedene Lernangebote gegeben 

bzw. Aufgaben zur Mitnahme in die Schule gestellt 

werden.

In der Jahrgangsstufe 3 und 4 werden Tages- 

oder Wochenhausaufgaben gestellt.  

Die Veränderung und Weiterentwicklung von 

Hausaufgaben in Jahrgangsstufe 3/4 ist ein be-

strebtes Ziel des Kollegium der Freiherr-vom-Stein-

Schule in Absprache mit dem Schulelternbeirat, 

der Betreuung und weiteren Institutionen. 
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4.	 Zusammenarbeit
4.1 . 	Absprachen und Vereinba-
rungen z wischen Lehrk räf ten und 
El tern   

Organisatorische Absprachen 

o	 Zum Unterrichtsbeginn müssen die Kinder um 
8:00 Uhr pünktlich erscheinen. 

o	 Bis 8.00 Uhr muss die Schule über das Fehlen 
eines Kindes telefonisch oder das Krankmelde-
formular benachrichtigt werden. Auf der Website 
der Freiherr-vom-Stein-Schule ist ein Formular 
für die Krankmeldung zum Download hinterlegt.

Eltern sollten: 

*	 täglich in Teams/ den Lernplaner und in die 
Postmappe schauen 

*	 die Hausaufgaben im 3./4. Schuljahr  
regelmäßig kontrollieren 

*	 darauf achten, dass Bücher, Arbeitshefte und 
Arbeitsmaterialien durch die Kinder sauber 
gehalten werden 

*	 Kleidung und Materialien mit Vor- und Nach-
namen kennzeichnen 

*	 für ein gesundes Frühstück sorgen 

*	 kranke Kinder nicht in die Schule  
schicken 

*	 Telefonnummern auf einer Notfallliste hin-
terlassen, unter denen Betreuungspersonen 
auch während der Unterrichtszeit erreichbar 
sind. Änderungen müssen unverzüglich ge-
meldet werden. 

Pädagogische Vereinbarungen 

Entwicklung des Kindes: 

o	 Lehrkräfte beobachten im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten den Gesundheitszustand der Kinder 
und wirken in Zusammenarbeit mit den Eltern 
auf die Beseitigung gesundheitlicher und psy-
chischer Auffälligkeiten hin. (Dienstordnung für 
Lehrkräfte, § 6) 

o	 Lehrkräfte nehmen eine positive Haltung gegen-
über allen Kindern ein und schätzen deren Stär-
ken wert. 

Unterrichtsinhalte: 

Die Eltern an Elternabenden werden über 

Grundzüge der Planung und Gestaltung des Unter-

richts informiert. (Hessisches Schulgesetz § 72) 

o	 Die Eltern werden über Ziel, Inhalt und Formen 
der Sexualerziehung rechtzeitig unterrichtet. 
(Hessisches Schulgesetz § 7) 

Teilnahme am Unterricht und Ausstattung mit 

Materialien: 

o	 Die Eltern sind dafür verantwortlich, dass die 
Kinder am Unterricht und an den Unterrichtsver-
anstaltungen der Schule regelmäßig teilnehmen. 
Sie sind verpflichtet, die Kinder für den Schul-
besuch angemessen auszustatten. (Hessisches 
Schulgesetz § 67) 

Elterngespräche

o	 An der Freiherr-vom-Stein-Schule finden Eltern-
gespräche (Lernentwicklungsgespräche) zu 
einem festgelegten Zeitraum (Elternsprechwo-
chen) statt. Zudem gibt es ebenfalls festgelegte 
Zeiten für Förderplangespräche (2x jährlich). 
Nach Bedarf können diese jedoch um weitere 
Elterngespräche ergänzt werden. 

Interne Vereinbarungen: 

o	 Eltern und Lehrkräfte stehen in einem engen 
Austausch zueinander. Transparenz hat für uns 
einen wichtigen Stellenwert. 

o	 Eltern haben die Möglichkeit, nach Absprache 
mit der Lehrkraft/ der Schulleitung, im Unterricht 
zu hospitieren. 

o	 Eltern bieten sich als Begleitpersonen bei Aus-
flügen an. 

o	 Eltern beteiligen sich an Aktionen,  Schulfesten, 
etc. 
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Absprachen mit dem Klassen- bzw. Schuleltern-
beirat 

o	 Klassenveranstaltungen werden gemeinsam 
geplant. 

o	 Lehrkräfte informieren über größere finanzielle 
Anschaffungen s.o.. 

o	 Der Schulelternbeirat und Mitglieder der Schul-
konferenz haben ein Mithörungsrecht an der 
Gesamtkonferenz. 

o	 Der Schulelternbeirat organisiert den Laufbus, 
die Klassenelternbeiräte unterstützen diesen bei 
der Verteilung der Einsätze der Eltern.

Zusammenarbeit mit dem Förderverein/der 
Spielraum gGmbh

o	 Der Förderverein unterstützt die Schule mit  
finanziellen und materiellen Mitteln. 

o	 Der Förderverein unterstützt die Schule in der 
Außendarstellung und bei schulischen bzw. ört-
lichen Veranstaltungen.

o	 Zwischen der Betreuung und den Lehrkräften 
finden organisatorische Absprachen statt. Lehr-
kräfte begleiten das Mittagessen. Erzieherinnen 
und Erzieher aus der Betreuung unterstützen 
den Unterrichtstag, z.B. durch eine wöchentliche 
Projektstunde im Flex. 

Zusammenarbeit mit der Kita

Die Schulleitung sowie einige Lehrkräfte 

und die Sozialpädagoginnen der Frei-

herr-vom-Stein-Schule stehen in regelmäßigen 

Austausch mit den Kindertageseinrichtungen 

aus Rodgau-Dudenhofen. Hierbei trifft sich eine 

Arbeitsgruppe Kita-Schule regelmäßig. 

Im Vordergrund der gemeinsamen Treffen 

stehen der fachliche Austausch, gemeinsame Fort-

bildungen und die Weiterentwicklung der Zusam-

menarbeit im Übergang von der Kita in die Schule. 

So wurde bereits eine gemeinsame Broschüre „Auf 

dem Weg in die Schule…“ entwickelt. Diese erhal-

ten die Sorgeberechtigten im Jahr vor der Einschu-

lung ihres Kindes.

Die Schulanfängerinnen und -anfänger 

werden zu allen Schulveranstaltungen (Advents-

singen, Steini-Lauf etc.) schriftlich über Teams ein-

geladen.

Es findet bereits im Februar (im Jahr der Ein-

schulung) ein erster Informationsabend statt. 

10 Wochen vor Schulbeginn erhalten die Schul-

anfängerinnen und Schulanfänger wöchentlich 

erste spielerische Aufgaben, um die Vorfreude auf 

die Schule weiter zu fördern. Die Kinder erhalten 

zudem im Jahr vor der Einschulung die Steini-Zei-

tung über die Kindergärten verteilt. 

Zusätzlich findet ein Schulbesuchstag statt, 

der es den Kindern ermöglicht, in den Schulalltag 

zu schnuppern.

Kann-Kinder werden bei der Schulanmeldung 

angemeldet. Im Anschluss daran findet ein wei-

teres Kennenlernen sowie ein Austausch mit den 

Kitas statt. Die Schulleitung entscheidet über die 

Aufnahme von Kann-Kindern. 

Während des Jahres vor der Einschulung ste-

hen Kita und Schule im Austausch, um für die Kin-

der einen guten Übergang zu gestalten. 
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5.	 Schulentwicklung 

An der Freiherr-vom-Stein Schule hat sich 

über einen langen Zeitraum hinweg eine 

Schulentwicklungsgruppe, bestehend aus Lehr-

kräften der unterschiedlichen Jahrgangsstufen, 

einer Sozialpädagogin und der Schulleitung, etab-

liert. Diese Schulentwicklungsgruppe arbeitet seit 

Bestehen intensiv an Ideen, Umsetzungmöglich-

keiten, Reflexionshaben und orientiert sich dabei 

an den Prozessen des Projektmanagements. Ver-

fahren, wie die Stakeholder-Analyse, Prozesse des 

Qualitätsmanagements, regelmäßige Umfragen 

und Befragungen von Lernenden, Lehrkräften und 

Eltern, bilden Grundlagen der Arbeit der Schulent-

wicklungsgruppe.  

Entwicklungsvorhaben der selbstständigen Schule 

sind die Durchführung der Lernentwicklungs-

gespräche auf Grundlage von Lernentwicklungs-

bögen zur Förderung des selbstständigen Lernens 

und der Selbstreflexion sowie die Etablierung von 

Kompetenznachweisen in allen Jahrgangsstufen 

zur Förderung der 4K Kompetenzen und einer zeit-

gemäßen Prüfungskultur.  

Zudem steht das digitale Lernen und die jährliche 

Durchführung der Medientage im Mittelpunkt von 

Schulentwicklung.  

Im Jahr 2026 blickt die Schulentwicklungsgruppe 

außerdem auf den Schwerpunkt der Raumgestal-

tung (Klassenraum als 3. Pädagoge) und langfristig 

auf mögliche Ganztagskonzepte. 

6.	 Schulkultur und Schulleben
6.1. 	Projekte  und Feste

An der Freiherr-vom-Stein-Schule finden 

mehrmals pro Jahr verschiedene Projekte 

und Feste statt, die nicht nur die Schulgemein-

schaft stärken, sondern vor allem auch für die 

Kinder eine tolle Gelegenheit darstellt, bei den 

Festen ihre Schule zu präsentieren und sich mit 

ihr zu identifizieren. Bei den Projekten wird Schule 

von ihnen auf eine andere Weise er-/ gelebt. Im 

2-jährigen Rhythmus finden traditionell ab Ascher-

mittwoch die Lesereise und die Mathetage statt

Lesereise

Die Lesereise stellt einerseits einen Baustein 

des Sozialen Lernens als Unterrichtsprinzip der 

Freiherr-vom-Stein-Schule und andererseits ein 

Element des Leseunterrichts dar.

Über die Vermittlung der Lesefertigkeit und 

die gezielte, individuelle Förderung der Lesekom-

petenz der Kinder hinaus unterstützt die Schule 

durch unterrichtliche und außerunterrichtliche Ak-

tionen die Freude am Lesen und bahnt eine stabile 

Lesemotivation an. 

Das Konzept im Einzelnen:

Bei den Projekttagen Lesereise dreht sich drei 

Tage alles rund ums Lesen.
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Die Lehrkräfte bieten jeden Tag ein Projekt zu 

einem bestimmten Lesethema mit täglich wech-

selnden Lerngruppen an. Diese Gruppen setzen 

sich aus allen Klassen und Jahrgängen zusammen. 

Organisatorisch werden die Kinder täglich neuen 

Tiersymbolen zugeordnet, die jeweils für ein Lese-

projekt und den entsprechenden Klassen- bzw. 

Themenraum stehen.

Methodisch betrachtet ist der Projektunter-

richt der Lesereise klassen- und jahrgangsüber-

greifender Unterricht. Die Kinder erleben jeden 

Tag einen Wechsel des Themas sowie der Lehrkraft. 

Auch findet dabei eine differenzierte Rhythmisie-

rung des Vormittags, des Raumes sowie der Lern-

gruppe statt. Diese Organisationsform des Unter-

richts bietet den Kindern eine Vielzahl von neuen 

Leseangeboten inhaltlicher (Kennenlernen ver-

schiedener Textsorten, Autoren…) sowie methodi-

scher Art (Lesespiele, Leserucksäcke, Lesetandems, 

Textdetektive, Partnerlesen…).

Mathetage

Mathematik ist viel mehr als Rechnen und 

spielt im Alltag sowie in unserer Um-

welt eine große Rolle. Ziel der Mathetage, die alle 

vier Jahre stattfinden, ist es, Kinder für Mathematik 

zu begeistern und sie zum mathematischen Stau-

nen, Experimentieren und Forschen anzuregen. So 

erhalten die Kinder nicht nur Einblicke in die Welt 

der Mathematik, sondern es können andere und 

zum Teil neue Seiten der Mathematik wahrgenom-

men und kennengelernt werden. 

Dazu werden die Projekte jahrgangsübergrei-

fend gestaltet, so dass je eine Flex Klasse und eine 

dritte beziehungsweise vierte Klasse gemeinsam 

an einem Thema arbeiten. Formen und Muster, Zu-

fall und Wahrscheinlichkeit, geometrische Körper, 

SOMA-Würfel und Würfelgebäude, Knobel- und 

Logikspiele, Geld und Einkaufen sowie Mathe und 

Kunst sind nur einige der angebotenen Themen.

Steinilauf

Der Steinilauf hat sich seit 2008 an unserer 

Schule etabliert und ist zu einem belieb-

ten Miteinander der Schulgemeinde geworden. 

Er stellt alljährlich einen sportlichen Höhepunkt 

in unserem Schulalltag dar und wurde zu einer 

Pflichtveranstaltung. Jedes Kind bringt sich nach 

eigenem Vermögen ein. Beim Steinilauf kommt es 

auf das gemeinsame Tun ausschließlich zu einem 

guten Zweck für unsere Schule an. Durch die Spon-

sorengelder konnten bereits zahlreiche Anschaf-

fungen für die Schule finanziert werden. Lernende, 

Eltern, Förderverein, das Betreuungsteam und Leh-

rerkollegium engagieren sich an einem Samstag, 

organisieren den Lauf und feiern anschließend den 

gemeinsamen Erfolg. 
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Das Konzept im Einzelnen:

Wir laden alle Angehörigen, Ehemaligen, 

Zukünftige und Freunde unserer Schule ein, mit-

zulaufen und mitzufeiern. Die Einnahmen aus 

Startgeld, Verpflegung, Spenden, Glücksrad und 

Loskauf fließen in die Gestaltung unserer Schule 

als Lebensraum. Die abgesicherte Laufstrecke führt 

von der Schule in der Freiherr-vom-Stein-Straße - 

An der Luthereiche vorbei - über Hügelstraße und 

Rückersgraben- über die Bleichstraße wieder in die 

Freiherr-vom-Stein-Straße zurück. Die Runde von 

ca. 1,2 km läuft jeder einmal.

Die Klasse, welche die meisten Läuferinnen 

und Läufer an den Start bringt, bekommt den Sie-

gerpokal. Pro Jahrgang (Flex, 3. /4. Jahrgang) gibt 

es einen Pokal. Der Lauf beginnt mit der Eröffnung 

um 14.00 Uhr und endet ca. 16.30 Uhr mit der Sie-

gerehrung. Die drei schnellsten Läuferinnen und 

Läufer in jedem Lauf werden zeitlich erfasst und 

bekommen eine Medaille. Ebenso alle Zukünfti-

gen, die in einem Flexjahrgang mitlaufen.

Für das leibliche Wohl ist stets gesorgt. Alle 

Sponsoren und Förderer des Steinilaufes werden 

auf unserer Sponsorenwand, die permanent im 

Schulgelände zu sehen ist, namentlich genannt.

Sportfest

Die Freiherr-vom-Stein-Schule veranstaltet 

einmal jährlich am Schulvormittag ein 

Sportfest. Dieses Sportfest ermöglicht den Lernen-

den, verschiedene Sportarten auszuprobieren und 

einen Tag ausgiebig und vor allem vielseitig Sport 

zu treiben. Dafür besteht seit einigen Jahren eine 

enge Kooperation mit den hiesigen Sportvereinen 

und externen Anbietern, die für diesen Tag kosten-

frei ihren Sport vorstellen und Möglichkeiten für 

die Schülerinnen und Schüler schaffen, sich damit 

aktiv auseinanderzusetzen. Darüber hinaus mieten 

wir für diesen Tag stets eine Hüpfburg, eine Air-

trackbahn o.Ä. an.

Zudem absolvieren die Kinder an diesem Tag 

die Bundesjugendspiele im Leichtathletik. Diese 

werden jährlich für alle Schulen ausgeschrieben 

und sind verpflichtend. 

Für die Umsetzung der Bundesjugendspiele an 

der Freiherr-vom-Stein-Schule haben wir uns für 

die Form des Vielseitigkeitswettbewerbes entschie-

den. Die Lernenden sollen so, neben dem Wett-

kampfgedanken, auch mit vielfältigen Bewegungs-

formen vertraut gemacht werden. Für den Bereich 

Leichtathletik besteht der Wettbewerb aus einem 

Vierkampf mit den Disziplinblöcken schnell laufen, 

weit/hoch springen, weit werfen/ stoßen und aus-

dauernd laufen. Aus jedem dieser Disziplinblöcke 
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ist eine der jeweiligen Klassenstufe angemessene 

Aufgabe anzubieten. Die Wertung wird innerhalb 

der Jahrgangsstufe, nach Mädchen und Jungen 

getrennt, durchgeführt. Die in den vier Disziplinen 

jeweils erreichten Platzziffern werden addiert. Aus 

den aufsummierten Platzziffern ergibt sich eine 

Reihenfolge, auf deren Grundlage die Zuordnung 

der Urkunden erfolgt. Somit erhalten 20 % der 

Schüler/innen und Schüler die Ehrenurkunde, 50 % 

die Siegerurkunde und 30 % eine Teilnahmeurkun-

de. Die Siegerehrung mit der Verkündung der drei 

jahrgangsbesten Mädchen und Jungen findet am 

Ende des Sportfestes vor der Schulgemeinde statt, 

die Urkunden werden vom jeweiligen Klassenleh-

rer ausgegeben.

Unterstützung bei der Durchführung erhalten 

wir traditionell durch den Sportkurs der Claus-von-

Stauffenberg Schule in Dudenhofen und auch das 

kulinarische Wohlergehen liegt uns am Herzen. So 

werden alle Schülerinnen und Schüler mit ausrei-

chend Wasser und Obstangeboten, bereitgestellt 

durch die Elternschaft und/oder dem ortsansässi-

gen Bioladen sowie der Betreuung, versorgt.

Unser Ziel ist es an diesem Tag zum einen, den 

Schülerinnen und Schülern vielfältige Bewegungs-

anforderungen anzubieten und Sportarten zu 

präsentieren, die sie aktiv erkunden können, um 

das Interesse für eine längerfristige Freude am Sich 

Bewegen und eventuell am dauerhaften Ausüben 

eines Sportes zu unterstützen, aber zum anderen 

auch das Prinzip des Miteinander-Wetteiferns und 

Sich-Miteinander-Messens als einen Aspekt des 

Sports aufzuzeigen.

Rausschmiss der vierten Klassen

Da an der Freiherr-vom-Stein Schule das 

soziale Miteinander einen großen Stellen-

wert hat, werden die Viertklässler am Ende ihrer 

Grundschulzeit besonders verabschiedet. Der 

Übergang auf die weiterführende Schule stellt ein 

bedeutendes Erlebnis im Leben der Kinder dar 

und soll daher auch einen besonderen Stellenwert 

erhalten. Es findet für die Viertklässler bei dieser 

Abschiedsfeier ein letzter wertschätzender Höhe-

punkt in ihrer Grundschulzeit statt.

In der Woche vor Ausgabe des Abschlusszeug-

nisses treffen sich alle Kinder in der Sporthalle. Die 

Flex-Kinder und die Drittklässler bilden jeweils zu 

Zweit ein dichtes Spalier vom hinteren Eingang 

bis zur Bühne. Hierdurch gehen anschließend die 

einzelnen vierten Klassen mit ihren jeweiligen 

KlassenlehrerInnen. Die Kinder und LehrerInnen 

der Freiherr-vom-Stein Schule bieten auf der Büh-

ne dann ein abwechslungsreiches Programm dar, 

bevor am Ende die Viertklässler erneut durch das 

Spalier zu feierlicher Musik (Bsp. “Tage wie diese”) 

die Turnhalle wieder verlassen.
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Hierbei klatschen sich viele SchülerInnen ab 

und oft zeigt sich ein Wechselbad der Gefühle, da 

sich die Lernenden auch jahrgangsübergreifend in 

verschiedenen Projekt kennen- und schätzen ge-

lernt haben.

Die Freiherr-vom-Stein-Schule gestalten zu-

dem verschiedene weitere ein- bzw. mehrtägige 

Aktionen. 

Adventssingen

Zur Einstimmung auf die vorweihnachtliche 

Zeit findet an der Freiherr-vom-Stein-Schule ein-

mal wöchentlich ein Adventssingen auf dem 

Schulhof statt. Hierbei wird ein großer Advents-

kranz, der durch die Elternschaft für die Schule 

eigens erstellt wird, in die Mitte gestellt und jede 

Woche eine Kerze angezündet. Das gemeinsame 

Singen von weihnachtlichen Liedern rundet das 

Adventssingen ab. Am letzten Adventssingen wer-

den Eltern als auch die umliegenden Kindergärten 

eingeladen. Kurz vor Beginn der Weihnachtsferien 

findet zudem ein ökumenischer Weihnachts-Got-

tesdienst statt, der durch die Gemeindereferenten 

oder die Pastoren/Pastorinnen in Zusammenarbeit 

mit einzelnen Klassen gestaltet wird.  

Gesundes Frühstück

Einmal pro Schuljahr gestaltet die Schulge-

meinde auf dem Schulhof ein großes ge-

sundes Frühstück. Hierzu wird eine lange Festtafel 

gebaut, an der alle Schülerinnen und Schüler Platz 

nehmen können. Vorab wird durch die Schülerin-

nen und Schüler hierfür viel Gemüse geschnitten 

und dies dann auf gesunde Brote mit Kräuterquark 

und Kresse belegt. 

Flohmarkt 

Einmal jährlich findet auf dem Schulhof der 

FvSS ein großer Flohmarkt statt. Hier dürfen alle 

Kinder Spielzeug, Bücher etc. mitbringen, die sie 

innerhalb der Schule verkaufen möchten. Teilnah-

meberechtigt sind nur Schülerinnen und Schüler 

der FvSS. Außerdem darf jedes Kind maximal 10 

Euro mit zur Schule bringen. Dieser Tag fördert die 

Kinder darin, mit Geld zu rechnen, damit umzuge-

hen und vieles mehr. 

Am Ende des Flohmarktes werden alle Ein-

nahmen klassenweise gezählt. Der Erlös wird einer 

gemeinnützigen Organisation gespendet, die die 

Klassensprecherinnen und Klassensprecher vorab 

bestimmen. 

7.	 Laufbus

Den Anstoß für unser Projekt „Ein Laufbus 

für Dudenhofen“ entstammt der Sorge 

einiger Eltern Dudenhöfener Schülerinnen und 

Schüler im Februar 2017, die sich Gedanken über 

die Schulwegsicherheit machten. Durch die stei-

gende Anzahl von PKWs vor Grundschulen, mit 

denen Schülerinnen und Schüler zur Schule ge-
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bracht werden, wird die Verkehrssituation nicht 

nur dort zunehmend gefährlicher. Mindestens 

ebenso wichtig erschien es, dass ein wesentlicher 

Aspekt dadurch verloren geht: Der gemeinsame 

Laufweg zur Schule. Nicht nur die Umwelt scho-

nen, sondern auch gemeinsam und miteinander 

den Schulweg erlaufen. 

Unser Laufbus beschreibt also seit dem Schul-

jahr 2017/18 mittlerweile 6 Gruppen von Grund-

schulkindern, die den Schulweg gemeinsam zu-

rücklegen. Dabei werden sie in den ersten Wochen 

eines jeden Schuljahres von einem oder mehreren 

Erwachsenen begleitet, bis die Kinder sicher genug 

sind, um als Gruppe allein zu laufen. Wie ein rich-

tiger Schulbus hat der „Laufbus“ Haltestellen und 

einen Fahrplan. Das ist wichtig, damit die Kinder, 

die „zusteigen“ wollen, nicht zu lange warten müs-

sen und alle pünktlich und ohne Eile in der Schule 

ankommen. Ein „Laufbus“ wird von den Eltern or-

ganisiert, die sich dann in der Begleitung abwech-

seln. Hier werden besonders die Eltern der neuen 

Erstklässler schon früh über unseren Laufbus infor-

miert und in die Organisation miteinbezogen. Auf 

den Elternabenden, die im Vorfeld der Einschulung 

stattfinden, wird der Laufbus vorgestellt, Fragen 

beantwortet und Eltern angesprochen, die sich für 

eine Laufbusbegleitung interessieren.

An unserer Schule gibt es 6 Laufbuslinien, 

die sich aus allen Himmelsrichtungen zur Schule 

schlängeln:

Regelmäßig messen wir den Erfolg unseres 

Laufbusses mit einer Zählaktion; unsere „Zu-Fuß-

zur-Schule-Woche!“. Jedes Kind, das nicht mit dem 

Auto zur Schule kommt, erhält an einem der drei 

Eingänge eine Holzperle, die in ein Messrohr (je 

eines pro Tag), auf dem Schulhof geworfen wird. 

So kann die Gesamtsumme an Schülern pro Tag je 

Klasse und über die ganze Schule und damit der 

Erfolg dokumentiert und anschaulich präsentiert 

werden. 

Am Ende der Wochen werden die erfolg- 

reichsten Klassen je Jahrgang in einer großen  

Siegerehrung ausgezeichnet.
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8.	 Qualitätsentwicklung und 
Evaluation 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der 

Unterrichts- und Schulqualität ist ein zentrales An-

liegen der Freiherr-vom-Stein-Schule. Qualitätsent-

wicklung verstehen wir als fortlaufenden Prozess, 

der auf Reflexion, Transparenz und gemeinsamer 

Verantwortung der gesamten Schulgemeinde ba-

siert. 

Grundlage unserer Qualitätsentwicklung sind 

regelmäßige Evaluationen schulischer Prozesse. 

Hierzu gehören Rückmeldungen von Schülerin-

nen und Schülern, Lehrkräften und Eltern. Durch 

Befragungen (auch online), Gespräche, Auswer-

tungen schulischer Entwicklungen und kollegiale 

Reflexionen innerhalb der Gesamtkonferenz, der 

Schulentwicklungsgruppe und der Schulkonferenz 

gewinnen wir wichtige Erkenntnisse über die Wir-

kung unserer pädagogischen Arbeit. 

Die Ergebnisse dieser Evaluationen fließen 

gezielt in schulische Entwicklungsprozesse ein. 

Sie dienen dazu, bestehende Konzepte zu über-

prüfen, erfolgreiche Ansätze weiterzuführen und 

neue Entwicklungsschwerpunkte zu setzen. Dabei 

orientieren wir uns an aktuellen pädagogischen 

Erkenntnissen sowie an den Bedürfnissen unserer 

Schulgemeinde. 

Ein wichtiger Bestandteil der Qualitätsentwick-

lung ist die Zusammenarbeit im Kollegium. Be-

wusst gestalten wir Gesamtkonferenzen auch im-

mer mit einem pädagogisch fundierten Austausch 

mit passender Methode und führen diese nicht 

rein als Informativveranstaltung durch. Schulinter-

ne Fortbildungen sowie Hospitationen an anderen 

Schulen ermöglichen es uns, neue Impulse aufzu-

nehmen und unsere Arbeit weiterzuentwickeln.


